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Übersicht Österreich 
Die wichtigsten Verkehrsmittel in Österreich sind Pkw (50,5% 
der Fahrten an einem durchschnittlichen Arbeitstag), öffentli-
che Verkehrsmittel (14,6%), zu Fuß (17,8%) und Radfahren 
(6,4%). Für den motorisierten Personenverkehr, bestehen die 
preislichen Steuerinstrumente vor allem auf nationaler Ebene 
(Mineralölsteuer, Normverbrauchsababe, Motorbezogene 
Versicherungssteuer); denen entgegenwirken (die meist 
ebenso nationalen) Förderungen des Pendlerverkehrs (Pend-
lerpauschale, Pendlereuro). Auf lokaler Ebene wird vor allem 
die Bepreisung von Parken als Steuerinstrument eingesetzt. 
Zusätzlich gibt es die Autobahnmaut (Vignette), die für Jah-
resvignetten-BesitzerInnen nutzungsunabhängig ist, sowie 
lokale Mautgebühren (z.B. Brenner). Die E-Mobilität wird 
gefördert, aber ihr Anteil in Österreich bleibt mit 1,54% recht 
gering. Carsharing wird unterstützt und hat in Wien mehr als 
100.000 NutzerInnen, bleibt aber ein urbanes Phänomen. 

 
Straßenmaut ist eine der gängigsten Regelungen. Andere wie 
eine Innenstadt-Maut sind politisch umstritten. 

Die Festlegung von Preisen öffentlichen Verkehrs unterschei-
det sich stark zwischen Regionen. In einigen Städten und 
Regionen sind die öffentlichen Verkehrsmittel relativ günstig 
für Monats- und JahreskartenbesitzerInnen, was sich auch 
auf den Modal Split auswirkt. So hat die Einführung der 365-
Euro-Jahreskarte (vorher: 449 Euro) in Wien im Jahr 2012 zu 
einem starken Zuwachs an JahreskartenbesitzerInnen sowie 
der Anzahl der mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurückgeleg-
ten Kilometern geführt, wohingegen Autobesitz und mit dem 
Auto gefahrene Kilometer gesunken sind.  

Veränderungen bei den Mobilitätspreisen sind in Österreich 
oft stark politisiert. Es gibt jedoch kein übergreifend einheitli-
ches Mobilitätspreissystem, das darauf abzielt, die Preise für 
Mobilität so zu gestalten, dass sie mit den Prinzipien „Nutze-
rIn zahlt“ bzw. „VerschmutzerIn zahlt“ konsistent wären.   

Was tun? 
Preise von Mobilität sollen so gestaltet sein, dass sie 
gesellschaftlich gesehen optimale Steuereffekte hervor-
bringen. Sie könnten auch dazu beitragen, Verschmut-
zung zu verringern und Umweltziele zu erreichen. 

 Der Zweck von Preismodellen im Bereich Mobilität  und 
der sinnvollen Verwendung von Einnahmen muss klar 
definiert und transparent dargelegt werden.. Dann kön-
nen auftretende Zielkonflikte, z.B. Steigerung der öffent-
lichen Einnahmen vs.  Kapazitätsmanagement oder 
Umweltschutz, abgewogen werden und Entscheidungen 
evidenzbasiert getroffen werden.  

 Die Auswirkungen verschiedener Mobilitätspreissyste-
me wurden in vielen internationalen Fällen gründlich 
analysiert. Diese Studien können die Grundlage für eine 
fundierte Entscheidungsfindung über spezifische Mobili-
tätspreissysteme in Österreich bilden. 

 Aufgrund von Interessenkonflikten im Verkehrsbereich 
kann es zu Widerständen von Interessengruppen kom-
men. Partizipative Prozesse können Konfliktpotenziale 
mindern, indem sie verschiedene Interessengruppen zu 
einem produktiven Dialog einladen, z.B. AnrainerInnen, 
politische Entscheidungsträger und die Transportindust-
rie. 

 Ergänzende Maßnahmen zu den Mobilitätspreissyste-
men können Maßnahmen zur Flächennutzung oder 
Stadtplanung umfassen. Ebenso können flankierende 
Maßnahmen wie die Förderung flexibler Arbeitszeiten, 
Heimarbeitsplätze oder Fahrgemeinschaften die Aus-
wirkungen von Mobilitätspreismanagement verstärken. 

 

 
 

Zum Weiterlesen 
Peer, S. and Sinozic, T., (2017) ‘Austria’, Chapter 2 in 
TA-SWISS (2017) (Eds.) Shaping the Future of Mobili-
ty: Mobility Pricing in Europe and Beyond, European 
Parliamentary Technology Assessment (EPTA), Bern. 
epub.oeaw.ac.at/ita/ita-projektberichte/EPTA-2017-
Mobility-Pricing.pdf 

Kontakt 
Tanja Sinozic 

E-mail: tamail@oeaw.ac.at  

Telefon: +43(1)51581-6582 

F
o

to
: s

hu
tt

er
st

oc
k 


